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Liebe Patientin, lieber Patient,
liebe Angehörige,

wir möchten Ihnen das Angebot des Psychologischen
Dienstes in unserem Haus vorstellen. Eine plötzlich
auftretende oder chronische Erkrankung stellt oftmals
einen Einschnitt in das Leben dar und bringt vielfältige
Belastungen und Herausforderungen mit sich. Häufig
verändert sich durch die Erkrankung der Alltag, per-
sönliche Bedürfnisse verlagern sich; Gefühle wie
Sorge, Unsicherheit und Angst belasten. Auch die An-
gehörigen sind von dieser Situation betroffen und be-
nötigen Unterstützung.
In dieser schweren Zeit möchten wir Sie nicht alleine
lassen und Sie während des gesamten Behandlungs-
verlaufs Schritt für Schritt begleiten – von der Auf-
nahme bis zur Entlassung.
Sie können direkt bei uns oder über die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter auf den Stationen einen Ge-
sprächstermin vereinbaren. In einem ersten Gespräch
können Sie uns kennenlernen und entscheiden, ob
Sie eine weitere Begleitung wünschen. Selbstver-
ständlich besteht eine Schweigepflicht gegenüber ex-
ternen Dritten.
Wir wünschen Ihnen für die Zeit der Behandlung alles
Gute und freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen.

Ihr Team des Psychologischen Dienstes

Wir unterstützen Sie – in Einzelgesprächen,
Paar- und Familiengesprächen:

• bei der persönlichen Krankheitsverarbeitung und der
Bewältigung der Krankheitsfolgen, z.B. (Wieder-)Ent-
decken von Stärken und Kraftquellen, (Neu-)Formu-
lierung von Lebenszielen

• als Angehörige bei offenen Fragen/Unsicherheiten
(z.B. bezüglich des Umgangs mit belastenden Ge-
fühlen)

• in Krisen und bei akuten Belastungen (z.B. nach dem
Erhalt einer schwerwiegenden Diagnose)

• bei der Entwicklung von Strategien im Umgang mit
Stress und Belastung (z.B. Schmerzbewältigungs-
techniken, Entspannungsübungen)

• bei der altersgemäßen Erklärung Ihrer Diagnose,
wenn Sie mit Ihren Kindern reden müssen

• im letzten Lebensabschnitt, wenn Sie palliativmedizi-
nisch betreut werden

• bei der Vermittlung weiterführender Unterstützung
(z.B. Selbsthilfeangebote, ambulante Psychotherapie)


